
Alexander Hanıka kerung 1mM Pensıonsalter aufend Da-
uUurce gewınnen die alteren Menschen 1n

Demographische Entwicklung Gesellschafi immMer mehr Gewicht
der Bevolkerung 1m Pensionsalter

Senloren Menschen 1m er VO  > un
Am Beispiel Österreichs m1t Hınwersen auf mehr Jahren
dıe ahntiıche Sıtuatıon ın beıiden deutschen
Staaten und ın der Schwe1iz wıird ımfolgen- Wenn 11UI1 1mM folgenden dıie Lebenssituatıion
den dargelegt, Wwıe sıch ‚ dıe Bevölkerungs- der Senloren aus demographischer 1C. be-
SEITUKLUT eute darstellt, Wwıe aıch der nte1l schrieben WwIrd, ist amı allgemeınen Ge-
der „Senioren“‘ bıs ZU/' Jahr 2015 entwıickeln pflogenheıten folgend die Bevolkerung 1mM
unrdN welche Folgerungen sıch für esell- er VO.  - un! mehr Jahren gemeınt Es ist
schaft und ırche ergeben red dies die Bevolkerung, die Z.U. TOJNTLEL De-

reıits aus dem Berufsleben ausgeschıeden ist
Die rezente Bevölkerungsentwicklung ist un! NU. die wohlverdiente ension genleßt
VO.  > wel gegenläufigen Trends gepragt S1n- DIie Altersgrenze VO: Jahren mMag auf den
kenden Geburtenzahlen StTe iıne ONTL1- ersten 1C spezle fur Manner nıedrıig
nulerlıch steigende Lebenserwartun; MN- erscheınen, da Ja 1n Österreich das gesetzli-

che Pensionsalter der Manner be1l Jahrenuüuber. 1963, Hoöohepunkt des sogenannten
Baby-Booms, wurden 1ın Österreich 134.300 hegt. Allerdings zeıigt die Statistik, da ZW1-
iınder geboren, bıs 1986 ging die eburten- schen un! Jahren 1U mehr 17,6% der
zahl auf zuruck. Zu egınn der sechzı1- Manner erwerbstaätig SINd, also bloß Jeder
ger TEe betrug die fernere Lebenserwar- echste nNnapp dıe alfte davon ınd elb-
Lung VO:  - 60jJahrıgen noch Tre, eutfe standıge bzw mithelfende Familienangeho-
durfifen 60jahrıge amı rechnen, noch Jah- rıge Mikrozensus Unselbständige

eben, Iso wel TEe langer. nehmen 1n immer verstarkterem usmaß}
Diese gegenläufigen Trends en nachhal- die Möglichkeıit der Frühpensionlerung 1n

tıge Konsequenzen fur den ltersaufbau nspruch. ntier den gleichaltrıgen Frauen
Bevolkerung. ahrend der Kınderan- ist gar NU. noch jede neunzehnte berufstätig

teıl stetig sınkt, nımmt der nteıl der Bevol- 5,4%)

Tabelle Bevölkerung und Lebenserwartung ausgewählter Läander

Bevölkerung Lebenserwar-
LUuNg

and Jahr ınsgesamt Tre und er be: der als H0-
absolut ın % eburt Jäührıger

Österreich 1985 7,555.700 1,508.100 20,0
mAannlıch 3,983.300 546 .900 15,3 70.4 7(7,0
1WWeN.:  21CH 3,974.400 961 200 24,2 (7,4 81,0

BRD 984 , 9 20,2
(0,8 76‚EMANNLIC| ,00 4,430.800 192

WeıDlıc g 7,900.100 2 .9 HE 81,2
DDR 1984 ' 3,092.000 18,9

MANNLIC| 7,867.400 1,052.100 153,4 69‚g 759
WweıDlıcl 8) 803.400 2,039.900 Z (5,4 (9,5

Schwe1iz 1982 6,467.400 1,189.200 18,4
mMAaNnnNLIC| 3,174.500 497.300 15,( (53,1 78‚2
weıblıch 692.100 21,0 7 9 832,93,292 700

Quelle ÖStZ, Statistisches ahrbuc. 1986 uch alle anderen aten sın ın den Statistischen acnrıchn-
ten, ın den emographischen hrbuchern und ın den Beıtragen ZUI Osterreichischen Statistik, alle hrsg.
VO: Osterreichischen Statistischen Zentralamt (ÖStZ), elegt.
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Altersstruktur un! Familienstand chnıtt dreı TEe Junger ınd als ihre Man-
NeCT, fuhren dazu, da ß Frauen ihre EhegattenDerzeıt en Österreich 1,508.000 Senl0- meiıst uberleben Im statıstischen Durch-

ren, das ınd au 20% der BevoOlkerung schnitt muß er 1nNne (verheiratete) Frau
(Jahresdurchschnitt ngefäahr gleich amı rechnen, die etzten siebenTe ihres
ohe nteıle iınd ın der Bundesrepublık Lebens als 1LWe verbringen. Nach den
Deutschland (20,2%; der DD  ,x Ergebnissen der Volkszäahlung 1981 iınd18,5%); un! 1ın der Schwelz (18,4%);

eobachten Zu Beginn der funfzıger
51,3% der uber 60jJahrıgen Frauen verwiıt-
wet, unter den uüuber 7/5Jahrıgen gar 69,5%TE lag der nteıil der Der 60Jahrıgen ın Die entsprechenden Anteile der Manner he-Österreich noch bel 16% nNnapp wel Drıttel gcn bloß bel 14,6% (60 Te un! alter) bzw(63,7%) der uüuber 60Jahrigen Österreicher 29,5% (79 Te un!: alter). Demgema Stie.

sSınd Frauen, iıne olge der s1ieben unter den Senloren Österreichs das Verhalt-
TEe hoheren Lebenserwartung des we1lbli- n1ıs zwıschen verwıtweten Frauen un! Man-
hen Geschlechts SOWI1IEe der mannlıchen Ge- nNnern be1 6:1 431.000 Frauen, Manner;fallenen beılıder Weltkriege. ahrend derzeıit
die ebenserwartung eines Mannes Del der vgl auch 'Tab

und 11% der Frauen un 6% der Mannereburt be1l (0,4 Jahren lıegt, beträgt die der en n]ıemals geheıiratet, ınd also edig g —Frauen (7,4 Te Eıne jetz 60Jahrıge Frau
hat immerhın noch eine TEe hohere

blıeben Diese Anteile werden In den nach-
ten Jahren noch eLIwas rucklaufig se1ın, daLebenserwartung als eın gleichaltriger

Mannn (831 gegenuber Jahren). Ahnlich ist
1U Geburtsjahrgänge 1Ns hohere er VOI -

rucken, die ine hohere Heiratsneigung VOI -die Sıtuation 1n den ben enannten Lan- zuwelsen en Materielle un! sSsozlaledern (vgl dazu Tab loß ın der Schwelz
ist der Frauenuüuberschuß unter den Senloren CcChranken, die 1ın fruheren Jahren Ehe-

schließungen verhindert en, iınd ımgeringer. Dieses and 1e Ja bekanntlıch auie des ahrhunderts gefallen.
VO  . den Krlıegsereignissen verschont, hler
ist der hohere Frauenanteiıl 1L1LUI durch die

Der hohere Frauenanteil unter den Ledigen
ist auf geriıngere Heiratschancen Cgen derhohere ebenserwartung bedingt. gefallenen Manner beıiıder Weltkriege

Die unterschiedliche Lebenserwartung un ruckzufuühren Auch unter den Geschlede-
der Umstand, daß hefrauen 1mM Urcn- 116e  5 ist der Frauenanteiler, und ‚WaT

Tabelle Bevölkerung Österreichs ımer VDO'  S und mehr Jahren>

TE un! er davon: TEe un! er
insgesamt mannlıch wel  1C insgesamt mannlıich wel  1iC

Volkszählung 1981
ZUSaNmen 1,453.658 5734664 018.994 45 7/.105 146.707 310.398
edig 137.989 105.152 1938 0.775
verheiratet 706.244 406.299 299.945 134.905
verwıtwet 549.395 4'71.300 258.955 215.613
geschieden 3.5938 10.449
in %
edig 9) 6,1 11,4 10,8 6’ Z
verheiratet 48,06 76,0 32,6 29,5 61,3 14,5
verwıtwet 37/,8 14,6 51,3 36,7 29,5 69,5
geschleden 4,1 3! 4, 3, 1 2, 3’
1985 (Fortschreibung) 1,508.066 546.883 Y61.183 501.477 159.503 341.974
Prognose 1990 1,947.860 580.637 967.223 5328.734 166.197 362.537
Prognose 2000 1,589.427 645.436 9043 991 517.951 158.619 359.332
Prognose 2010 1,751.43836 7(49.200 1,002.2386 937.322 190.010 347.312
Prognose 2015 1,810.0538 7179.793 1,030.265 564.094 209.696 3534.398
Quelle: ÖStZ, Volkszahlung 1981, Bevolkerungsfortschreibung und -prognose.
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die alfte (Frauen 4,6%; Manner 83:3%) bsterben egri1ffen; deshalb wird die anl
TUN! aIiur ist neben der Lebenserwartung der uber 60jahrıgen Wiens bıs ZUT Jahrtau-
uch die hohere Wiederverheiratungsnel- sendwende und Personen sinken.
gung geschiedener Manner. Diese spielt Nach der Jahrtausendwende rucken wlıeder
auch bel den Verwıtweten 1Ne gewlsse Rol- eLiwas starkere ahrgäange nach (sıehe en),

1m Jahr 20153 werden er dreı VO  - ehnle Demzufolge sınd untier den Der 60)jJahrı-
gen 76% der Manner verheiıiratet, verheirate- Wienern uüuber TEe alt eın. Dieser ohe

FHFrauen iınd ın dieser Altersgruppe NUur nteıl lıegt ber nNn1ıC. einer übermäßig
mehr rund einem Drittel verzeichnen. starken absoluten Zunahme alterer Perso-
Naturgemaß nımmt mıiıt fortschreitendem Ne  } 1mM nachsten Jahrtausend Im Gegentelıil,
Alter der nteıl der Verheirateten aD un! 1n Jahren werden 1ın Wıen weniger uber
dıie uote der Verwitweten So iınd unter 60jJahrıge en als eute TUN! fur diesen
den 60- bıs 65Jahrıgen och 836,3% der Man- anteilsmäßigen Anstieg ist vielmehr die
nerTr un:! 54,8% der Frauen verheiratet, be1 nledrıge Geburtenza Wien, diese sorgt
den 80jJahrıgen un:! alteren ist diese uote afur, daß die Senloren 1ın der esamtbevol-

bzw 8,4% gesunken. Komplementär kerung immer mehr Gewicht gewinnen.
dazu dıie Anteile verwıtweter Personen, die-

der Jahrtausendwende starke Veräande-steigen 1ın den entsprechenden Jlters-
gruppen VO  a 4’ auf 40,4% anner DZW. rungen der „Belastungsquoten  co6
VO  - 28,9 auf 75,6% rauen). nhand sogenannter ‚„‚Demographischer Be-

lastungsquoten‘“‘ kann INa IMNECSSCIL, Ww1e
dem Jahr 2000 starke Zunahme der uber STar. die erwerbstatige Bevolkerung fur

60jahrıgen BevoOlkerung ınder bzw. altere Menschen SOTgen hat.
Der nteıl der Senloren der esamitibe- azu werden einerseıts dıe untftier 1Djahrıgen
volkerung WwIrd laut BevoOlkerungsprognose (Kinderbelastungsquote), andererseıts dıie
des Österreichischen Statistischen Zentral- uber 60Jahrıgen (Altenbelastungsquote) auf
amıtes bıs AD Jahrtausendwende relatıv die Bevolkerung 1mM er VO  - Dıs unter
onstan:' be1l 20% bleiben. Die Absolutza Jahren bezogen Die Summe aus beiden An-
der uüuber 60jJahrıgen WwWIrd diesem e1ıtraum teiılen ergl dıe demographische esamtbe-
‚.WäaTl und zunehmen, dieses lastung 1935 entfielen auf 1000 Personen 17
achstum entspricht allerdings ungefahr erwerbsfahıgener 295 ınder un! 30 SEe-
dem der esamtbevolkerung. rst nach der nloren. Das ergl Iso 1nNne Gresamtbela-
Jahrtausendwende, WenNnn dıe geburtenstar- VO:  - 618 Eineinhalb Jahrzehnte UVO.  9
ken ahrgänge 1940 das Pensıonsalter 17 Jahr der Volkszäahlung 1971, lag dıe demo-
reichen werden, wıird ihr nteıl auf nNnapp graphische Belastung bel 801, damals hatten
e1in Viertel (24%) der Bevolkerung steigen. 1000 15- bıs unter 60jahrıge fur 438 ınder
Im Jahr 2015 werden Österreich und un: 363 altere Menschen SOTgen. Der tar-
1,800.000 uber 60jJahriıge eben, das ınd ke uckgang der demographischen esamt-
300.000 bzw 20% mehr als eute elastung 1n den etzten Jahren ist darauf
In Wiıen ist. derzeıt schon Jeder vierte Kın- zuruückzufüuhren, daß die tarken (Greburts-
wohner uber TE alt, ın den nachsten ahrgange des Baby-Booms 1U selbst das
Jahren wıird dieser nteıl Wal rucklaufig erwerbsfähiıige er erTrell en un da-
se1n, jJedoch eutlic. uüuüber dem ÖOster- UuTrTC ın diesen mathematiıschen Formeln

der Belastungsquoten VO: Zahler der Kın-Treichdurchschnitt legen. Der unftige aDSO-
lute und relatıve uckgang alterer EeVOLN- derbelastungsquote 1n den gemeınsamen

Nenner beider uoten gewandert ınd. Miıterung 1ın Wıen hat ınen historıschen
Grund egen nde der Monarchıie, aber anderen Worten Diıie ahl derer, dıe fur Kın-
uch noch nach deren Zerfall gab iıne 1N- der un! Alte SOTgen konnen, ist. den letz-
tensıve Wanderungsbewegung aus den ehe- ten Jahren aufgrund der tarken Geburts-
malıgen Kronlandern 1n die Reichshaupt- ahrgange und 1963 STAar. gestiegen.
un! Residenzstadt Wiıen. DIieser Personen- In Zukunfit wIird die emographische Ge-
kreis, der ın der Vergangenheıt wesentlich samtbelastung 11UIX leicht zunehmen. Zur
ZUT Überalterung Wiens beıtrug, ist 1U 1m Jahrtausendwende wird S1e den Wert 623, 1mM
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Jahr 2015 den Wert 648 annehmen. Das ist eın konnen aIiur sicherlich uübernommen bzw
Anstieg gegenuber 193835 VO  - napp 5% adaptiert werden, vielleicht konnen uch
Die Altenbelastungsquote WwIrd ın diesem Anregungen 1ın der Jugendarbeit gefunden
Zeitraum jJedoch STar. steıgen, namlıch werden.
22% VO. 323 1mM Jahr 1985 auf 394 1m Jahr
20195, die Kınderbelastungsquote 14% ınpersonenhaushalte un Vereinsamung
sınken, VO: 293 auf 254 Dies zeigt deutliche Das Problem der Vereinsamung alterer
Konsequenzen fur die zukunftige Wırt- Menschen laßt ıch rTecCc gut d UuS der Haus-
schafts- un! Sozlalpolitik auf, ber uch die haltsstruktur erkennen. Mıt zunehmendem
fur die Seelsorge Verantwortlichen mussen er stel; auch der nteıl der Personen 1ın
ihre Folgerungen daraus ziehen. Pastorale Einpersonenhaushalten. Alleine en
Konsequenzen dieser Entwicklung werden mussen ist jedoch ZU. TOBiLEeL eın spezlel-
ın diesem Heft anderer Stelle erortert. les Schicksal der Frauen, 1nNne olge der
Aus demogrTaphischer 1C. sSel hıer NU.: VOI geschilderten geschlechtsspeziıfischen
waähnt, da ß 1ın Zukunft auch der Senlorenar- Unterschiede ın der ebenserwartung DZWw
beıt der ırche noch mehr Bedeutung zZuge- auch der kriegsbedingten Mannerdefizıte SO
INEesSSeN werden muß Insbesondere werden wohnen laut Volkszählung 193831 375.000
ıch die kırc  ıchen Institutionen, arr- Frauen (41%) un! Manner (13%) 1M
gemeınden un! Gruppen intens1ıv mıt den er VO un!:! mehr Jahren 1ın prıvaten
Bedurfnissen un! Toblemen der alteren Eiınpersonenhaushalten, 55°% der Frauen
Menschen auseinanderzusetzen en un 85°% der Manner en 1ın Mehrperso-

nenhaushalten, meiıst mıiıt dem hegatten
Immer mehr rustige Senloren oder ZUSaIMNmMeN mıiıt anderen Famılienmit-
Noch eın anderer spekt AU! dem Bliıckwin- gliedern. In Anstaltshaushalten (1im Regelfall
kel der BevoOlkerungsstatistı wIrd kunftig Iters- bzw Fursorgeheime en 4°% der

berucksichtigt werden mMussen: ahrend e1- Frauen bzw 2% der Manner ihren Wohn-
sıtz116585 der Trobleme, die die ırche immer be-

schäftigen werden, der Milderung der Ver- An dieser TUukiur WwIrd ıch laut Haushalts-
einsamung alterer Menschen SOWI1Ee der Er- prognose des Statistischen Zentralamtes
fuüullung estimmter Hılfestellungen gılt, muß nıchts Grundsatzlıches andern. Der nteıl

der uüuber 60Jahrıgen Manner 1ın FKınpersonen-jJedoch auf der anderen Ee1te uch bedacht
werden, da ß kunftig immer mehr Menschen haushalten wIird bıs ZU. Jahr 2015 auf 15%

ension gehen werden, die noch oll 1ım steiıgen, dıe gleichaltriıgen Frauen werden 1ın
Besıtz ihrer korperlichen un! geistigen K rafi- diesem Zeitraum iwa 40 %o alleine en

eın werden. SOo ist der nteıl der Sen1o- Die Gesamtzahl der Eiınpersonenhaushalte
L’CI, die ihren Gesundheitszustand als ehr wIird bıs ZU. Jahrtausendwende Nnu.  - ger1ng-
gut DZW. gut bezeichnen, zwıschen Septem- fügıg zunehmen, be1 den Frauen WIrd sS1e
ber 1978 Uun:! Dezember 1983 VO'  - 30% auf nach einem kleinen Zwıschenmaxımum
36% gestiegen (Miıkrozensusergebni1sse). Auf 1990 1mM Jahr 2000 3(6.000 etragen, bel
der anderen Ee1te ist der Prozentsatz derer, den Mannern wIrd eın kontinulerlicher An-
dıie ıch gesundheitliıch ScCHIieC der ehr stieg auf verzeichnen eın rst
Schlec fuhlen, 1 selben Zeitraum VO 24°% nach der Jahrtausendwende wIird die ahl
auf 16% zuruckgegangen. Steigende Lebens- der ınpersonenhaushalte eutlic. anstel-
erwarftung, mediziınıscher Fortschrı un! SCH; 1m Jahr 2015 werden 406.000 Frauen un

117.000 Manner 1M er VO Der Jahrenzunehmende Lebensqualıitat bewahren die
Agılıtat vieler Menschen bıs 1n hohereser alleine 1ın einem ausna. en (vgl uch
als fruher Auch dA1esem Personenkreis wiıird 'Tab 3)
1ın Zukunft 1n NseIen (r e melmnden mehr ahrend untier den Jungeren Senloren das
Beachtung gew1ldmet werden mussen. Neue Alleinsein noch nNnıC. der Regelfall ist (ein
Strukturen und Methoden 1n der Senloren- Drıiıttel der Frauen, 10% der anner), ınd 1ın
arbeıt, die uüuber die klassısche Tbeıt der der ruppe der (dJahrıgen und dıe alfte

der Frauen un: eın Fuüunftel der Manner ZUCarıtas ınausgehen, mussen entwıckelt
werden. odelle der Erwachsenenarbeıt Einsamkeit ın ınpersonenhaushalten VeIl-
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urteilt. In Altersheimen DZWw. Pflegeanstal- Tabelle In Ekinpersonenhaushalten
ten wohnen und 1% der 60- bıs unfier Ja. ebende Senzoren ach dem Geschlecht
rıgen Manner un! 9600 Frauen) SOWI1Ee —_

der Truppe der uüuber 7djJahrigen 5800 Man- Jahr kınpersonenhaushalte
NnNelr (4%) bzw Frauen (ca 8%) VO 60- un! MehrJjahrigen
DIie Vereinsamung alterer Menschen ist eın ZUSaNMmen mannlıch wel  1C
spezıfisch stäa|  i1sches Problem ahrend ın 1981 abs 3'74.937Gemeinden bıs 5000 Eınwohner wenıger als in %o 30,5 12,8 40,810% der Manner bzw weniıger als eın Drıiıttel
der Frauen ın Eınpersonenhaushalten en, 1985 abs 454 _ 690 3853.320

in %o 30,2 Ksteigt der nteıl ın Wiıen auf 19% anner 40,1
bzw 53% rauen). In der Bundeshauptstadt 1990 abs 463.386 388 860
en 161.000 uber 60jahrıge alleın 1n einer in %o 29,9 12,5 40,2
Wohnung, davon 136.700 FTrauen. ber jJah- 2000 aDbs 469.3138 3'75.343
rıge sSınd hler imMmmer noch Perso- in % 29,5 14,95 39,8
NCN, davon Frauen. Der nteıl der 1ın
Heimen ebenden Senioren Wiıens entspricht 2010 aDs 505.314 111.540 393.774

in %o 28,9 14,9 39,3dem Österreichdurchschnitt.
Man muß ıch allerdings davor uten, das 2015 abs 523.201 1107 1272 405.977

in % 28,9 15,0 39,4en 1ın FEınpersonenhaushalten mıiıt Ver-
einsamung ıdentifizlıeren; wenn fur den ue. ÖStZ, Volkszäahlung 1981, Haushaltspro-
Alleinstehenden genugen! Sozlale ontiakte £NOSEC.

ZUT mwelt estehen, wIrd ıch sicherlich
nN1IC. einsam fuhlen
Ahnlich ist die Situation 1ın der zweitgrößten alter1rGemeinde Österreichs, der steirıschen Lan-
deshauptstadt GTraz: Hıer en nach den Er- Meın Taum
gebnissen der Volkszählung 19831 15% der von den lebendigen Alten
mannlıchen un! 42 % der weıbliıchen Sen1o-

Dreı negatıve un! Tel positive rfah-Ien Eiınpersonenhaushalten, VO: den uber
/5Jahrigen 23% der Manner un! 50% der rungen des Altseins*
Frauen.
In den nachsten Jahren wIird ıch uch ın Dieser Tage abe ich ınen Cue TIC ent-

Wıen die Haushaltsstruktur der uüuber 60Jahrı- ec Wenn ich AU! dem Zu tiıefen Sessel
heraus will, stutze ich mich VOIN beiıdengecn kaum andern. und jeder funfte Wiener

un:! jede zweıte Wilienerın 1mM Pensıonsalter Lehnen ab un! erhebe mich nıC. nach oben,
Sondern nach VOIN vortretend, OZUSagenwerden Begınn des nachsten Jahrhun-

erts alleın 1n eliner Wohnung en Zur schraäg vorwarts, als WenNnn 1C. laufen wollte
Jahrtausendwende ınd iwa Man- Eıs geht viel besser Eis g1ibt noch mehr SO1-
9158 und 110.000 FKrauen, 2015 werden her Trıcks, unwichtige meıst, Der viele.

Maänner un! 114.000 Frauen eın Der erWenn INd. alt WIrd, muß INd. ıch
helfen wı1ıssen. Weıl 1C versuchen wIull, ınBevoOlkerungsrückgang Wiens wIird Iso

uch weniıger altere Menschen ın Eiınperso- diesen kleinen Schwiaierigkeiten moglıchst
hne auszukommen , nNnne fremde Hıl-nenhaushalten mıiıt ıch bringen aIiur wIrd

aber die ahl der Senloren ın den mlandge- fe, aber uch 1ın TeENzen hne LLebeshıilfe
meılınden Wiens steıgen, 1Ne olge der NU.: AuUus der Naähe, iınd mMI1r solche 'TIrıcks wıch-

tıg. S1e bringen 1mM ubrıgen jedesma. eın le1-schon laängere e1t anhaltenden Abwande-
rung aus Wiıen. Zahlreiche Menschen en Nes Erfolgs-Erlebnıs miıt Das ist auch N1ıC

Schiecsıch den Vvergangenen Jahren 1m Umkreis
der Großstadt einen onnsıtz geschaffen,

S1e auch ihren Lebensabend verbringen
Es handelt sich ıne STArl gekurzte, auf cd1ie

Schilderung der negatıven un! positiven TIAahNrun-
wollen Diesen Personenkreis werden 1n ZiU- gen beschrankte Fassung 1Nes Beitrages, der 1mM
kunft die Pfarren ın den Gemeıilnden und ammelban!ı ‚„„Die en. Erfahrungen A US

dem Unruhestand‘‘ 1985 1mM Kreuz Verlag erschie-
Wiıen betreuen en 111e  > ist TSg.
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